
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 10 (1894)

Heft: 23

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9ît. 23 JUnûrtrtr Jö}wd?trtrne insbwcrkti-Jtttnng (Organ fû t toe offigietten Ifeublifattoiteit beî Scptoetg. GSetoerbeDeremî) 321

9ïodjmafê baè ftirtttfleu Doit «^oïjgcgcitftânbcit.

Shtläfelicp unferer Stotip int 33Iatte Bom 25. Sluguft
1894, ©eite 299, über eirt Serfapren gum gfirniffen Bon

§olggegenftänben teilt unö bie Sacf< uttb Sarbetug-abriï in
©pur mit:

2SieI gröfeere Vorteile als burdö baS bem fèerrn SSictor

SSictorfon patentierte ißerfapren, erringt man burcp bie 2ln=

toenbung beS §oIgfütterS. Diefe SJÎaffe ift bagu beftimmt,
bie Sßoren beS §olgeS auSgufüllen, beBor folcpeS mit Sad
überjogen, ober mit ©tpelladpolitur poliert wirb; burcp itjre
Slnwenbung tnirb bas bisherige, geitraubenbe, läfiige, tofts
{pielige IßoliturBerfapren in bebeutenbem SJtafee nereinfad)t ;

ja jogar für Biete Swede entbehrlich.
Die £acb nnb garben^abri! in ©pur tann fid) gtoar

nicht rüpmett, biefen fèolgfûller erfunben su paben, berfelbe

ift eine amerifanifcpe ©rfinbmtg, nnb mirb bort feit mepr
als 10 Sapren mit bem größten ©rfolge Bon 2üöbel<, Sßianos,

Drgeh unb Sillarbfabrifanten, oagu 2Bagen», ©cpiff* unb
SBaggonbauanftalten, I0olggalantertewarett=@rgeugern, 5Cifch=

lern u. f. to. Berfflenbet, unb bat nun aucp fcpon bei Bielen

berartigen ©tabliffementS in ©uropa ©ingang unb Stner=

fennung gefunben.
Die SSorgüge beS „Stmerifanifipen föolgfülIerS" ftnb:

1. Die ÜDtaffe füllt Die fßoren beS §oheS Bollftänbig aus,
fo bafe ein einmaliger Sadübergug genügt, um popen
©lang unb fcpöne ©lätte gu ergielen.

2. Der fèolgfnUer Berpärtet fiep ungemein, er Berpinbert
baS Sluffaugen beS SadeS ober ber ißolitur burcp baS

§o!g-, gibt bem Sade größere ©olibität unb fepönern
©lang.

3. Das ©cpleifen fceS holgeS mit 33imSfiein nnb Del
entfällt gang, weSpalb auep baS föeroortreten beS

DeieS, toie bei bem jefeigen fßoIiturBerfapren nie Bors
tommen tann.

4. Der tgolgfüüer ift Boüfommen burdpjtcptig unter ber

Sßolitur ober bem Sade, unb erpöpt bie ©epönpeit beS

§o!geS baburdj bebeutenb, bafe er bie Slbern fepärfer
unb reiner peroortreten läjst.

©rfaprungen paben gegeigt, bafe "toeber Sllter, Slima,
Staffe, SBärme ober Stalte irgenb einen ©influé auf ben

§o!gfüHer ausüben, fobafe er foroopt für inroenbige als
auSœenbige Slrbeiten mit gleicpem ©rfolge oertoenbet werben
tann.

SBer einmal bie ©rfparung an Slrbeit unb Material
tennen gelernt pat, toelcpe burcp ben §olgfüller ergielt wirb,
bepält ben ©ebraud) beSfelben bei.

Der holgfüHcr wirb in brei Färbungen: weife, braun,
fcpwarg pergeftellt, unb in S3lecpbücpfen gu 1 Silogramm
Bertauft, bet ber Sad» unb jjarbensgabrif in ©pur.

Diefelbe gabrit Berfenbet gegen Dtüctgabe SInftcicpmufter,
toeldje Radierungen in Berfcpiebenen ©tabien, mit ©olgfüHer
nnb opne ^olgfüßer, unb ben bebeutenben SSorfprung geigen,
ben man burcp Slnwenbung biefer Sftaffe ergielt.

^ateiit&eriüjt für bie ^oläbeorbeUuitQäinbufirte
Born 16. Sluguft 1894.

Mitgeteilt Bon bem internationalen ifeatentbureau ©. Stiel) er in
Starlärnpe (Saben).

StuSIünfte opne IRecpercpen werben ben Slbonnenten biefer Seituttg
bei ©infenbung ber granfatnr gratis erteilt.

Str. ®ebrau(pSmufters©intragungen:
28269 hoIgrafBel ans eins ober gweifeitig gegapnten, mit

einanber lösbar Berbunbenen ©ägeblättern. fßon ©g.
Sranbner in ©tuttgart, ©tödadpftr. 10. 23om 5. Suli
1894.

28387 ©epraubgtoinge mit fpip auSlaufenben Sîaden unb
einem ©epraubengieper an bem obern ©nbe ber ©ptnbel.
23on ©buarb ütiepter, ©aSinfpeftor, in SBalbpeim t. ©.
SSom 18. Suli 1894.

fêleftrotedjnifdje fWttnbf^ou.
Sn ber ftraumunfterïirtpc in Sitricp ift biefer Dage

bie eleftrifdie Seleucptung fertig geftellt toorben. Der gange
Snnenraum tann nunmepr in einer ©tärfe Bon 2200 Sergen
beleudjtet werben. Die Borgenommene Sßrobe ift fepr gut
ausgefallen.

Die bentfipe ,,©a§=@>lüpltipt'($efcHfipaft'' gaplt ihren
Sittionären peuer eine DiBibenbe Bon 100%, wobei jte noep
bebeutenbe Slbfipreibungen unb Suweifungen an ben SteferBes

fonb gemaept pat. Die ©efeUfdjaft beabfieptige jept, eine

fßreiSermäfeigung eintreten gu laffen.

$erfÜ)iebenc3.

©ibgettöfftftpeS ©djüpenfeft in 2öintertpur 1895, Slls
Slrdjiteften für bie geftbauten ftnb gewählt bie haggen»
matper, Slripitett, unb ißrofeffor 3. S3öfcp, beibe in SBintertpur.

3uv Orientierung ber Stuëftcller an ber fantonalen
©ewerbcauSfteltung Süritp 1894 fei bewerft, bafe baS

Diplom I. Älaffe einer golbenen SJtebaille entfpriept unb für
peroorragenbe unb fepr gute Seiftungen guerfannt würbe
beSgleitpen ift baS Dtplom II. klaffe gleicpbebeatenb ber

ftlpernen DKebaille als Slnertennung für gute Seiftungen unb
baS Diplom III. klaffe für genügenbe Seiftungen ber SSronges
SJîebailie entfpreepenb.

Cantonale ©ewerbeauSftcKung 3>irifp* fftegies

rungSrat ift auf eine SBßtebererwägung feines 23efd)tuffeS beg.

ber SSerlofung Bon ©egenftänben ber fantonalen^ ©ewerbes

auSftellung nicht eingetreten. ©S pat fomit mit ber 9ticpt=

bewilligung fein Sewenben.

„©igettpeint Rurich"- Stuf bie oon ber ©enoffenfepaft
„©igenbeim" ausgetriebene ^onturreng über ©rfteüung
groeier Duatieranlagen in SBiptingen unb Böttingen finb 8
©ingaben gemaept worben. Das ißreiSgericpt, unter bem

lUräfibtum beS §errn ©tabtrat Dr. Ufteri, fpraep ben erften
IßreiS mit 500 ben ©erren ©ebrüber 9toprborf (3üntp)
gu; je ein gweiter ißceiS Bon 400 gr. entfiel auf bie fjerren
©ottfrieb gepr unb ©eorg ©eip, ebenfalls in 3üri(p. DaS
gu bebaueube Slreal in SBiptingen (8000 mh liegt gwiitpen
ber fftofengartenftrafee unb ber projeftierten gortfepitng ber
Storbftrafee; baS ©ottinger Duatier (ca. 15,000 m*) gwifepen
ber Slfplftrafee, ©ibmattftrafee unb jjreienftrafee. gür baS

SBipfinger Duatier fiept ber ©ntwurf Bor 16 SSopnpäufer
mit je 2 SBopnungen gu 400 fjr. SltietginS, für baS §ots
tinger Duatier in 5 ©ruppen 75 SBopnungen gu 400—500
SJHetginS. —

3tt SlBCtttpeë uttb Umgebung werbe, fo lieft man, baS

Sßrojeft ber ©rfteüung einer ©dpmalfpurbapn 3loend)eS=
©t. S3laife ernftlidp befprodpen unb ein SuitiatiBfomitee fei
in Steuenburg in ber SJilbung begriffen. Die Sapn folle am
linfen ÜDturtenfeeufer Borbeigefüprt werben.

3« Slttingpanfen bei Slltborf würbe anf fßeranlaffung
beS bortigen SßfarreS, §errn Denier, Bor girfa brei 3apren
mit bem Umbau ber fatpolifdpen Kircpe begonnen. Dtefe in
eblem romanifepem ©til auSgefüprte Stripe ift nun fertig
erfteüt unb bilbet eine perrlicpe Sterbe beS SanbeS. ©eftern
fanb bie feieiltcpe ©inweipung burcp Diögefanbifcpof Sattaglia
Bon ©pur ftatt.

©prbitante Sattbprctfc foHen Bon ben ©üterbeftfeern
an ber Sinie Sengburg=2Bilbegg, mit beren S8au bemnäipft
begonnen werben foü, geforbert werben, fo bafe bereits 3for=
berungen im Setrage Bon über 300,000 $r. eingegangen
ftnb, wäprenb im SoftenBoranfcpIag nur girfa 80,000 gd-
Borgefepen waren.
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Nochmals das Firnissen von Holzgegenständen.

Anläßlich unserer Notitz im Blatte vom 25. August
1894, Seite 299, über ein Verfahren zum Firnissen von
Holzgegenständen teilt uns die Lack- und Farben-Fabrik in
Chur mit:

Viel größere Vorteile als durch das dem Herrn Victor
Victorson patentierte Verfahren, erringt man durch die An-
Wendung des Holzfüllers. Diese Masse ist dazu bestimmt,
die Poren des Holzes auszufüllen, bevor solches mit Lack

überzogen, oder mir Schellackpolitur poliert wird; durch ihre
Anwendung wird das bisherige, zeitraubende, lästige, kost-

spielige Politucverfahren in bedeutendem Maße vereinfacht;
ja sogar für viele Zwecke entbehrlich.

Die Lack- und Farben-Fabrik in Chur kann sich zwar
nicht rühmen, diesen Holzfüller erfunden zu haben, derselbe

ist eine amerikanische Erfindung, und wird dort seit mehr
als 10 Jahren mit dem größten Erfolge von Möbel-, Piano-,
Orgel- und Billardfabrikanten, oazu Wagen-, Schiff- und
Waggonbauanstalten, Holzgalanteriewaren-Erzeugern, Tisch-
lern u. s. w. verwendet, und bat nun auch schon bei vielen
derartigen Etablissements in Europa Eingang und Aner-
kennung gefunden.

Die Vorzüge des „Amerikanischen Holzfüllers" find:
1. Die Masse füllt die Poren des Holzes vollständig aus,

so daß ein einmaliger Lacküberzug genügt, um hohen
Glanz und schöne Glätte zu erzielen.

2. Der Holzfüller verhärtet sich ungemein, er verhindert
das Aufsaugen des Lackes oder der Politur durch das

Holz, gibt dem Lacke größere Solidität und schönern

Glanz.
3. Das Schleifen des Holzes mit Bimsstein und Oel

entfällt ganz, weshalb auch das Hervortreten des

Oeles, wie bei dem jetzigen Politurverfahren nie vor-
kommen kann.

4. Der Holzfüller ist vollkommen durchsichtig unter der

Politur oder dem Lacke, und erhöht die Schönheit des

Holzes dadurch bedeutend, daß er die Adern schärfer
und reiner hervortreten läßt.

Erfahrungen haben gezeigt, daß 'weder Alter, Klima,
Nässe, Wärme oder Kälte irgend einen Einfluß auf den

Holzfüller ausüben, sodaß er sowohl für inwendige als
auswendige Arbeiten mit gleichem Erfolge verwendet werden
kann.

Wer einmal die Ersparnng an Arbeit und Material
kennen gelernt hat, welche durch den Holzfüller erzielt wird,
behält den Gebrauch desselben bei.

Der Holzfäller wird in drei Färbungen: weiß, braun,
schwarz hergestellt, und in Blechbüchsen zu 1 Kilogramm
verkauft, bet der Lack- und Farben-Fabrik in Chur.

Dieselbe Fabrik versendet gegen Rückgabe Anstrich muster,
welche Lackierungen in verschiedenen Stadien, mit Holzfüller
und ohne Holzfüller, und den bedeutenden Vorsprung zeigen,
den man durch Anwendung dieser Masse erzielt.

Patentbericht für die Holzbearbeitungsindustrie
vom 16. August 1894.

Mitgeteilt von dem Internationalen Patentbnrean C. Kleyer in
Karlsruhe (Baden).

Auskünfte ohne Recherchen werden den Abonnenten dieser Zeitung
bei Einsendung der Frankatur gratis erteilt.

Nr. Gebrauchsmuster-Eintragungen:
28269 Holzrasvel aus ein- oder zweiseitig gezahnten, mit

einander lösbar verbundenen Sägeblättern. Von Gg.
Brandner in Stuttgart, Stöckachstr. 10. Vom 5. Juli
1894.

28387 Schraubzwinge mit spitz auslaufenden Backen und
einem Schraubenzieher an dem obern Ende der Spindel.
Von Eduard Richter, Gasinspektor, in Waldheim i. S.
Vom 18. Juli 1894.

r dir offiziellen Publikationen deî Schweiz. Gcwerdevereinî) 32Z.

Elektrotechnische Rundschau.

In der Fraumünsterkirche in Zürich ist dieser Tage
die elektrische Beleuchtung fertig gestellt worden. Der ganze
Jnnenraum kann nunmehr in einer Stärke von 2200 Kerzen
beleuchtet werden. Die vorgenommene Probe ist sehr gut
ausgefallen.

Die deutsche „Gas-Glühlicht-Gesellschast" zahlt ihren
Aktionären Heuer eine Dividende von 100°/„, wobei fie noch
bedeutende Abschreibungen und Zuweisungen an den Reserve-
fond gemacht hat. Die Gesellschaft beabsichtige jetzt, eine

Preisermäßigung eintreten zu lassen.

Verschiedenes.

Eidgenössisches Schützenfest in Winterthur 1895. Als
Architekten für die Festbauten sinv gewählt die HH. Haggen-
wacher, Architekt, und Professor I. Bösch, beide in Winterthur.

Zur Orientierung der Aussteller an der kantonalen
GeWerbeausstellung Zürich 1894 sei bemerkt, daß das

Diplom I. Klasse einer goldenen Medaille entspricht und für
hervorragende und sehr gute Leistungen zuerkannt wurde
desgleichen ist das Diplom II. Klaffe gleichbedeutend der

silhernen Medaille als Anerkennung für gute Leistungen und
das Diplom III. Klaffe für genügende Leistungen der Bronze-
Medaille entsprechend.

Kantonale GeWerbeausstellung Zürich. Der Regie-
rungsrat ist auf eine Wiedererwägung seines Beschlusses bez.

der Verlosung' von Gegenständen der kantonalen. Gewerbe-

ausstellung nicht eingetreten. Es hat somit mit der Nicht-
bewilligung sein Bewenden.

„Eigenheim Zürich"'. Auf die von der Genossenschaft

„Eigenheim" ausgeschriebene Konkurrenz über Erstellung
zweier Quatieranlagen in Wipkingen und Hottingen sind 8
Eingaben gemacht worden. Das Preisgericht, unter dem

Präsidium des Herrn Stadtrat Dr. Usteri, sprach den ersten

Preis mit 500 Fr. den Herren Gebrüder Rohrdorf (Zürich)
zu; je ein zweiter Preis von 400 Fr. entfiel auf die Herren
Gottfried Fehr und Georg Seip, ebenfalls in Zürich. Das
zu bebauende Areal in Wipkingen (8000 rrr^) liegt zwischen
der Rosengartenstraße und der projektierten Fortsetzung der
Nordstraße; das Hottinger Quatier (ca. 15,000 zwischen
der Asylftraße, Eidmattstraße und Freienstraße. Für das
Wipkinger Quatier steht der Entwurf vor 16 Wohnhäuser
mit je 2 Wohnungen zu 400 Fr. Mietzins, für das Hot-
tinger Quatier in 5 Gruppen 75 Wohnungen zu 400—500
Mietzins. —

In Avenches und Umgebung werde, so liest man, das
Projekt der Erstellung einer Schmalspurbahn Avenches-
St. Blaise ernstlich besprochen und ein Initiativkomitee sei
in Neuenburg in der Bildung begriffen. Die Bahn solle am
linken Murtenseeufer vorbeigeführt werden.

In Attinghausen bei Altdorf wurde auf Veranlassung
des dortigen Pfarres, Herrn Denier, vor zirka drei Jahren
mit dem Umbau der katholischen Kirche begonnen. Diese in
edlem romanischem Stil ausgeführte Kirche ist nun fertig
erstellt und bildet eine herrliche Zierde des Landes. Gestern
fand die feieiliche Einweihung durch Diözesanbischof Battaglia
von Chur statt.

Exorbitante Landpreise sollen von den Güterbesitzern
an der Linie Lenzburg-Wildegg, mit deren Bau demnächst
begonnen werden soll, gefordert werden, so daß bereits For-
derungen im Betrage von über 300,000 Fr. eingegangen
sind, während im Kostenvoranschlag nur zirka 80,000 Fr.
vorgesehen waren.
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